
Schematischer Strukturbaum eines systemisch-konstruktivistischen Mediationsverfahrens 
 
 
 
 

Vorphase 
 
 
Kontaktaufnahme durch eine\n KonfliktpartnerIn    Kontaktaufnahme durch beide\alle KonfliktpartnerInnen        Kontaktaufnahme durch Dritte 
 
 
 

Vorabinformation (systemisch-konstruktivistische Mediation generell, Grundprinzipien des Mediationsverfahrens, 
Rolle der\des Mediatorin\Mediators, Ablauf eines systemisch-konstruktivistischen Mediationsverfahrens, Vorzüge von Mediation usw.) 

 
 
 

Relevante KonfliktpartnerInnen gemeinsam „an den Tisch“ bringen (etwa durch Initiative des\der betreibenden Konfliktpartners\ 
\Konfliktpartnerin bzw. der\des betreibenden Dritten, durch Initiativ werden der\des Mediatorin\Mediators (u. U. „Shuttle-Mediation“), über andere 

Personen, die das Vertrauen beider\aller KonfliktpartnerInnen genießen, unter Umständen durch Systembrett-Arbeit mit dem\der betreibenden KonfliktpartnerIn zwecks 
Identifikation einer oder mehrerer Personen, welche den\die anderen KonfliktpartnerInnen zur Teilnahme an einem systemischen Mediationsverfahren bewegen könnte\n) 

 
 
 

Misslingen alle diesbezüglichen Versuche, so ist ein 
          Mediationsverfahren nicht möglich - u. U. nachfolgend 

     systemisch-konstruktivistisches Coaching 
 
 
 

Einleitung des Mediationsverfahrens 
 

Schaffen angenehmer Atmosphäre – Systemisch-konstruktivistische\r MediatorInnen stellt\stellen sich vor und erläutern das bisher Erfahrene und Geschehene -  
 - Abklären der Erwartungen - Erklären von systemisch-konstruktivistischer Mediation sowie Ablauf eines Mediationsverfahrens - Rolle der/des 

Mediatorinnen\Mediatorin\Mediators - Nahe bringen der Mediationsregeln (Vertraulichkeit/Verschwiegenheit, Freiwilligkeit, Respekt und Toleranz, Fairness, usw.) -  
 - Erklären lassen der KonfliktpartnerInnen, sich auf das Verfahrens und die Mediationsregeln einlassen zu wollen - Geschäftliches sowie Organisatorisches (Kosten, durchschnittliche 

Dauer sowie Terminanzahl, zeitliche Verteilung, keine Aufzeichnungen durch die\den MediatorInnen\Mediator usw.) - Klären noch offener Fragen 
 
 
 

Gemeinsames Besprechen des Mediationskontraktes - Unterzeichnen desselben durch die KonfliktpartnerInnen sowie die\den MediatorInnen (Contracting) 
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Darlegen der Sichtweisen 
 

Systemisch-konstruktivistische\r MediatorInnen bittet\bitten jede\n KonfliktpartnerIn, ihre\seine Sichtweise darzulegen - Befolgen der Mediationsregeln konsequent und 
angemessen sicher stellen - „Fakten“ und Gefühlen Raum geben - Gefühle im Konfliktverlauf erfragen - Verständnisfragen stellen und Rückmeldungen fördern -  

 - wechselseitiges Verständnis anregen und Reaktionen auf artikulierte Gefühle, Verletzungen und Kränkungen erfragen - „versöhnliche“ Worte, Gesten und Rituale anregen 
 
 
 

Gemeinsamkeiten erarbeiten und auf Flipchart visualisieren - „Trennendes“ (konfliktäre Punkte) ebenfalls sammeln und auf Flipchart visualisieren 
 
 
 

Priorisierung der konfliktären Punkte vornehmen lassen, danach mit dem Bearbeiten 
der Punkte der Reihe nach beginnen - nach den Interessen hinter vorhandenen Positionen fragen und diese auf Flipchart 

visualisieren - u. U. Wünsche und Idealvorstellungen aussprechen lassen - schrittweises Herstellen der direkten Kommunikation fördern 
 
 
 
                                 Konflikterhellung/-vertiefung 
 
                              Wenn im Rahmen der Phase „Darlegen der Sichtweisen“ 
                              wenig an Emotionen artikuliert wurde bzw. Gefühle zwar genannt, 
                              aber nicht hinreichend Raum erhalten haben: MediatorInnen 
                              spricht\sprechen Emotionales gezielt an (Gefühle und Hintergründe) 
 
 
 
 

Lösungenvorschläge entwickeln\Lösungen finden 
 

Entwickeln lassen, sammeln und visualisieren von Lösungenvorschlägen ohne Bewertung (etwa Brainstorming, Brainwriting, usw.) 
 
 
 

Jede\n der KonfliktpartnerInnen für sich Kriterien (Eigenschaften von Lösungen) entwickeln lassen, welche Lösungen 
jedenfalls aufweisen müssen, damit sie „gute“ Lösungen sein können - erarbeitete Kriterien sammeln und auf Flipchart visualisieren 

 
 
 

Sämtliche Lösungenvorschläge in Hinblick auf die Erfüllung aller Kriterien überprüfen und selektieren - in der Folge die „guten“ Lösungen bearbeiten lassen - verhan- 
deln - den „Kuchen“ vergrößern - Lösungen zu einzelnen konfliktären Punkten auf Flipchart festhalten - Schritt für Schritt weitere Verhandlungsergebnisse erzielen lassen 
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Verhandelte Lösungen von jeder\jedem einzelnen KonfliktpartnerIn auf je 
einem Systembrett stellen lassen - Lösungen dadurch in Hinblick auf „Passung“ an das System evaluieren - Basis für das Entwickeln 

gemeinsamer günstiger Zukunftsbilder - u. U. gemeinsame Zukunftswunschbilder miteinander auf einem Systembrett vorwegnehmen lassen 
 
 
 
 
 

Abschlussvereinbarung 
 

Mithilfe des „Ein-Text-Verfahrens“ die verhandelten und evaluierten Lösungen in einer 
konkreten abschließenden Vereinbarung (klare Sprache, positive Formulierungen) fest legen - rechtliche „Dichtheit“ durch - womöglich 

unparteilichen - Spezialisten überprüfen bzw. endformulieren lassen - Vereinbarung von beiden\allen KonfliktpartnerInnen unterfertigen lassen 
 
 
 
 

Ausklang und Transferphase 
 

Symbolischen Verfahrensausklang finden - Meilenstein-Termin vereinbaren - gegebenenfalls bei diesem Termin „nachverhandeln“ 
 
 
 
Anmerkungen: 
• Bevorzugtes Beratungssetting im systemisch-konstruktivistischen Mediationsverfahren ist die so genannte „Co-Mediation“ (Möglichkeit des Meta-Dialogs) 
• Systemisch-konstruktivistische MediatorInnen beginnen spätestens im Zuge der Einleitung eines Mediationsverfahrens mit ihrer „Vermutungsarbeit“ (Mediationsplan: Konfliktstufe 

auf der Eskalationstreppe, Konflikteinteilung nach dem sozialen Rahmen, Konflikteinteilung nach der Äußerungsform, usw.) 
• Methoden\Techniken von systemisch-konstruktivistischen MediatorInnen (Auswahl): Systembrett-Arbeit, Anregen von Ich-Botschaften, Konkretisieren lassen, Aussagen in 

Frageform zurück geben, Normalisieren, Spiegeln\Paraphrasieren, „Shuttlen“, Einsetzen unterschiedlichster - auch ungewöhnlicher - Fragetypen, Doppeln, Statuen-Theater, 
Rollentausch, Aufstellungsarbeit usw. 

• Haltung und Menschenbild systemisch-konstruktivistischer MediatorInnen - Leitsätze: Kooperieren, Offen legen, Ressourcen fokussieren, Neutral sein, Wert schätzen. 
 
 
Systworks Hansmann\Consulting 
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